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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft organische
Kupferkomplexe auf Basis von Bisazomethinen, die bei
der Färbung von Textilien, insbesondere von ungefärb-
tem Polyamid, als Lichtstabilisatoren dem Färbebad zu-

gesetzt werden und dabei viel weniger Kupfer im Fär-
beabwasser verursachen als bisher verwendete Sub-
stanzen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft organische Kupferkomplexe auf Basis von Bisazomethinen, die bei der
Färbung von Textilien, insbesondere von ungefärbtem Polyamid, als Lichtstabilisatoren dem Färbebad zugesetzt wer-
den und dabei viel weniger Kupfer im Färbeabwasser zurücklassen als bisher verwendete Substanzen.
[0002] Die Verwendung von Kupfersalzen zur Verbesserung der Lichtechtheit von Textilien ist seit langem bekannt.
So wird beispielsweise in EP 0 245 204 A1 ein Verfahren zur fotochemischen Stabilisierung von ungefärbtem und
gefärbtem Polyamidfasermaterial oder dessen Mischungen mit anderen Fasermaterialien offenbart, wobei das Faser-
material mit einer Mischung aus einem organischen Kupferkomplex, einem Lichtschutzmittel und gegebenenfalls einem
Antioxidans behandelt wird.
[0003] Die bisher bekannten und auch in EP 0 245 204 A1 verwendeten organischen Kupferkomplexe weisen jedoch
den gravierenden technischen Nachteil auf, dass in den Färbebädern zuviel Kupfer verbleibt und somit das Abwasser
belastet wird. Folglich besteht immer noch ein Bedarf an umweltverträglicheren Lichtstabilisatoren für Textilien.
[0004] Überraschenderweise wurde nun gefunden, dass gewisse, zu den oben erwähnten Verbindungen struktur-
ähnliche Kupferkomplexe, die beim Färben von Textilien als Lichtstabilisatoren zugesetzt werden, eine deutlich gerin-
gere Menge an Kupfer im Färbebad hinterlassen und somit vom ökologischen Gesichtspunkt her viel umweltverträg-
licher sind.
[0005] Gegenstand der vorliegenden Anmeldung sind somit Verbindungen der Formel (A)

worin

n 0, 1, 2, 3 oder 4 bedeutet,
M H oder C1-C8-Alkyl ist, und
R H bedeutet oder worin beide R's zusammen mit den C-Atomen, an die sie gebunden sind, einen aromatischen

oder aliphatischen Ring mit 6 C-Atomen bilden.

[0006] Geeignet sind auch Verbindungen, worin n 0 oder 1, vorzugsweise 0 ist, und M H oder Methyl ist.
[0007] Besonders gut verwendbar sind Verbindungen worin n 0, M H oder Methyl, und R H bedeutet oder worin
beide R's zusammen mit den C-Atomen, an die sie gebunden sind, einen aliphatischen Ring mit 6 C-Atomen bilden.
[0008] Ganz besonders gut ist die Verbindung der Formel (I)

[0009] Ebenfalls sehr gute Eigenschaften zeigen die Verbindungen
der Formel (II)
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oder der Formel (III)

oder der Formel (IV)

oder der Formel (V)
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[0010] In den obigen Formeln können auch die Wasserstoffatome in den beiden -OH-Gruppen durch Methyl ersetzt
sein, wie beispielsweise in Formel (IV).
[0011] Die vorliegenden Verbindungen lassen sich dadurch herstellen dass 2,4-Dihydroxybenzophenon oder 2-Hy-
droxy-4-methoxybenzophenon mit einem C2-C4-Alkylendiamin, 1,2-Diaminocyclohexan oder mit o-Phenylendiamin
umgesetzt werden und anschliessend mit einem Kupfersalz weiterreagiert werden.
[0012] Vorzugsweise werden 2,4-Dihydroxybenzophenon und Ethylendiamin als Ausgangssubstanzen eingesetzt.
[0013] Die erfindungsgemässen Kupferverbindungen werden geeigneterweise in Form von wässrigen Dispersionen
eingesetzt, wobei die Konzentration an Wirksubstanz im Bereich von 2 bis 30, vorzugsweise von 5 bis 15 Gew.% liegt.
Die Dispersionen werden durch Mahlen in Gegenwart üblicher Dispergiermittel erhalten.
[0014] Die genannten Verbindungen oder die erwähnten Dispersionen eignen sich hervorragend als lichtstabilisie-
render Zusatz zu den Textilfärbebädern, insbesondere für Fasern oder Gewebe aus ungefärbtem Polyamid , wobei
das Abwasser viel weniger stark mit Kupfer belastet wird als mit anderen handelsüblichen Lichtstabilisatoren für Po-
lyamid, was angesichts der Umweltproblematik einen wichtigen technischen Vorteil darstellt.
[0015] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist somit die Verwendung der beschriebenen Verbin-
dungen oder von Dispersionen enthaltend diese Verbindungen als lichtstabilisierender Zusatz zu den Färbebädern für
Textilien. Besonders für ungefärbtes Polyamid bringt diese Anwendung deutliche Verbesserungen zum Stand der Tech-
nik.
[0016] Die folgenden Beispiele sollen die Erfindung in nichteinschränkender Art und Weise erläutern.

Beispiele

Herstellung:

Beispiel 1:

[0017] In einem 750 ml Sulfierkolben werden 67.55 g 2,4-Dihydroxybenzophenon und 6.1 g Kaliumcarbonat in 80
ml Diethylenglycol gemischt. Diese Suspension wird auf 80°C aufgeheizt, wobei sich das 2,4-Dihydroxybenzophenon
vollständig löst. Bei 80°C werden innerhalb von ca. 10 Minuten 9.03 g Ethylendiamin zugegossen. Nach ca. 30 Minuten
beginnt die Schiffsche Base auszufallen. Nach 2 Stunden bei 80 °C werden 150 ml Wasser zugegeben, das Medium
wird auf Raumtemperatur abgekühlt, der gelbe Niederschlag abgenutscht und mit 200 ml Wasser gewaschen. Der
Presskuchen wird bei 60°C im Vakuum getrocknet. Erhalten werden 52 g eines gelben Pulvers mit folgender Struktur:

[0018] Dieses Produkt wird bei 100°C in 450 ml Dimethylformamid gelöst. Zu dieser Lösung gibt man innerhalb von



EP 1 602 779 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5

10 Minuten eine Lösung, bestehend aus 28.60 g Kupfersulfat Pentahydrat, 64 ml Ammoniaklösung (25%) und 125 ml
Wasser. Nach ca. 10 Minuten fällt ein rosafarbener Feststoff aus. Nach 2 Stunden unter Rückfluss wird auf Raumtem-
peratur abgekühlt, der Niederschlag filtriert, und mit 200 ml Wasser nachgewaschen. Der Presskuchen wird bei 60°C
im Vakuum getrocknet. Erhalten werden 47 g eines rosa-violetten Pulvers der Formel (I):

Beispiel 2:

[0019] In einem 750 ml Sulfierkolben werden 67.55 g 2,4-Dihydroxybenzophenon und 6.1 g Kaliumcarbonat in 80
ml Diethylenglycol gemischt. Diese Suspension wird auf 80°C aufgeheizt, wobei sich das 2,4-Dihydroxybenzophenon
vollständig löst. Bei 80°C werden innerhalb von ca. 10 Minuten 17.0 g 1,2-Diaminocyclohexan zugetropft. Nach ca.
30 Minuten beginnt die Schiffsche Base auszufallen. Nach 2 weiteren Stunden bei 80 °C werden 150 ml Wasser
zugegeben, das Medium wird auf Raumtemperatur abgekühlt, der gelbe Niederschlag abgenutscht und mit 200 ml
Wasser gewaschen. Der Presskuchen wird bei 60°C im Vakuum getrocknet. Erhalten werden 52 g eines gelben Pulvers
folgender Struktur:

[0020] Dieses Produkt wird bei 100°C in 500 ml Dimethylformamid gelöst. Zu dieser Lösung gibt man innerhalb von
10 Minuten eine Lösung, bestehend aus 25.60 g Kupfersulfat Pentahydrat, 60 ml Ammoniaklösung (25%) und 125
Wasser. Nach ca. 10 Minuten beginnt ein dunkelgrüner Feststoff auszufallen. Nach 2 Stunden Erhitzen unter Rückfluss
wird auf Raumtemperatur abgekühlt, der Niederschlag filtriert, und mit 200 ml Wasser nachgewaschen. Der Pressku-
chen wird bei 60°C im Vakuum getrocknet. Erhalten werden 49 g eines dunkelgrünen Pulvers der Formel (II):

Mikroanalyse:

Soll Ist

C 65.5% 65.3%
H 4.3% 4.4%
N 5.4% 5.3%
O 12.5% 12.6%
Cu 12.3% 12.4%
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Beispiel 3:

[0021] In einem 750 ml Sulfierkolben werden 67.55 g 2,4-Dihydroxybenzophenon und 6.1 g Kaliumcarbonat in 80
ml Diethylenglycol gemischt. Diese Suspension wird auf 80°C aufgeheizt, wobei sich das 2,4-Dihydroxybenzophenon
vollständig löst. Bei 80°C werden innerhalb von ca. 10 Minuten eine Lösung, bestehend aus 16.2 g o-Phenylendiamin
in 100 ml Diäthylenglycol zugegeben. Nach ca. 15 Minuten beginnt die Schiffsche Base auszufallen. Nach 2 weiteren
Stunden bei 80 °C werden 250 ml Wasser zugegeben, das Medium wird auf Raumtemperatur abgekühlt, der gelbe
Niederschlag abgenutscht und mit 400 ml Wasser gewaschen. Der Presskuchen wird bei 60°C im Vakuum getrocknet.
Erhalten werden 61 g eines gelben Pulvers mit folgender Struktur:

[0022] Dieses Produkt wird bei 100°C in 500 ml Dimethylformamid gelöst. Zu dieser Lösung gibt man innerhalb von
10 Minuten eine Lösung, bestehend aus 30.4 g Kupfersulfat Pentahydrat, 66 ml Ammoniaklösung (25%) und 125 ml
Wasser. Nach ca. 10 Minuten beginnt ein dunkelgrüner Feststoff auszufallen. Nach 2 weiteren Stunden unter Rückfluss
wird auf Raumtemperatur abgekühlt, der Niederschlag filtriert, und mit 200 ml Wasser nachgewaschen. Der Pressku-
chen wird bei 60°C im Vakuum getrocknet. Erhalten werden 59 g eines dunkelgrünen Pulvers der Formel (III):

Mikroanalyse:

Soll Ist

C 67.7% 67.3 %
H 4.9% 5.1%
N 4.9% 5.0%
O 11.3% 11.4%
Cu 11.1% 11.2%
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Beispiel 4:

[0023] In einem 750 ml Sulfierkolben werden 71.96 g 2-Hydroxy-4-methoxybenzophenon und 6.1 g Kaliumcarbonat
in 80 ml Diethylenglycol gemischt. Diese Suspension wird auf 80°C aufgeheizt, wobei sich das 2-Hydroxy-4-methoxy-
benzophenon vollständig löst. Bei 80°C werden innerhalb von ca. 10 Minuten 9.03 g Ethylendiamin zugegossen. Nach
ca. 30 Minuten beginnt die Schiffsche Base auszufallen. Nach 2 weiteren Stunden bei 80 °C werden 150 ml Wasser
zugegeben, das Medium wird auf Raumtemperatur abgekühlt, der gelbe Niederschlag abgenutscht und mit 200 ml
Wasser gewaschen. Der Presskuchen wird bei 60°C im Vakuum getrocknet. Erhalten werden 54 g eines gelben Pulvers
mit folgender Struktur:

[0024] Dieses Produkt wird bei 100°C in 450 ml Dimethylformamid gelöst. Zu dieser Lösung gibt man innerhalb von
10 Minuten eine Lösung, bestehend aus 28.60 g Kupfersulfat Pentahydrat, 64 ml Ammoniaklösung (25%) und 125 ml
Wasser. Nach ca. 10 Minuten beginnt ein rosafarbener Festtoff auszufallen. Nach 2 weiteren Stunden unter Rückfluss
wird auf Raumtemperatur abgekühlt, der Niederschlag filtriert, und mit 200 ml Wasser nachgewaschen. Der Pressku-
chen wird bei 60°C im Vakuum getrocknet.
Erhalten werden 59 g eines Pulvers der Formel (IV):

Mikroanalyse:

Soll Ist

C 68.5% 68.3%
H 3.9% 4.0%
N 5.0% 5.1%
O 11.4% 11.3%
Cu 11.2% 11.3%
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Dispersionsbeispiel A:

Beispiel 1:

[0025] 20 Teile Kupferkomplex aus dem Beispiel 1, 20 Teile eines sulfonierten Ditolylether-Formaldehydkondensats,
10 Teile eines Triblock-Copolymers A-B-A (A: Polyethylenglycol MW 4700, B: Polypropylenglycol MW 2400), 1.2 Teile
Tridecylalkoholäthoxylat (9 Einheiten EO), 5 Teile Polyvinylalkohol (MW ca. 67000), 143.8 Teile entmineralisiertes Was-
ser werden mit 200 Teilen Glasperlen in einem Dispergierapparat 5 Stunden lang gemahlen bis die mittlere Teilchen-
grösse der dispergierten Teilchen unter 2 Micrometer liegt. Dann werden die Glasperlen mit Hilfe eines Siebes von der
Dispersion getrennt. Die erhaltene Dispersion enthält 10 % Aktivstoff.

Applikationsbeispiel A:

[0026] 100 Teile eines Polyamid 66-Teppiches von DLW (Deutsche Linoleum Werke, Dietigheim) werden in 2000
Teile einer wässrigen Flotte gegeben, die

und x Teile der, gemäss Dispersionsbeispiel A hergestellten, wässrigen Dispersion enthält, wobei x = 0, 1, 2, 3 oder 4
bedeutet. Der pH-Wert des Färbebades wird in der Färbeapparatur auf 6 eingestellt, das Färbebad wird im Verlauf von
30 Minuten auf 98°C erhitzt, und es wird 1 Stunde lang bei dieser Temperatur weitergefärbt. Danach wird abgekühlt
und die erhaltene, beige Färbung gründlich kalt gespült und bei Raumtemperatur getrocknet. Gewünschtenfalls kann
der Flotte 1 Teil eines handelsüblichen Egalisiermittels (z.B. Sandogen® NH flüssig der Firma Clariant) zugegeben
werden. Mit einer ähnlichen Rezeptur wurde auch Polyamid Nylsuisse und Autovelours (Dura) von BMW (Bayrische
Motorenwerke, München, Deutschland) eingesetzt.
Die Lichtechtheit nach ISO-Norm 105-B06 (2, 4 und 6 FAKRA) wird gemessen und der Gehalt an Restkupfer in den

Mikroanalyse:

Soll Ist

C 66.5% 66.2%
H 4.8% 5.0%
N 5.2% 5.1%
O 11.8% 12.0%
Cu 11.6% 11.7%

0.0837 Teile C.I. Acid Orange 80
0.0330 Teile C.I. Acid Black 132
0.0700 Teile C.I. Acid Yellow 235
0.0093 Teile C.I.Acid Violet 90
0.0038 Teile C.I. Acid Red 315
0.0011 Teile C.I. Acid Brown 282



EP 1 602 779 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Färbebädern bestimmt.

Vergleichsbeispiel A:

[0027] 100 Teile eines Polyamid 66-Teppiches von DLW (Deutsche Linoleum Werke, Dietigheim) werden in 2000
Teile einer wässrigen Flotte gegeben, die

und x Teile einer 10 %igen wässrigen Dispersion von folgendem Produkt VP 1:

enthält, wobei x = 0, 1, 2 oder 3 bedeutet. Der pH-Wert des Färbebades wird in der Färbeapparatur auf 6 eingestellt,
das Färbebad wird im Verlauf von 30 Minuten auf 98°C erhitzt, und es wird 1 Stunde lang bei dieser Temperatur
weitergefärbt. Dann wird abgekühlt und die erhaltene, beige Färbung gründlich kalt gespült und bei Raumtemperatur
getrocknet. Gewünschtenfalls kann der Flotte 1 Teil eines handelsüblichen Egalisiermittels (z.B. Sandogen® NH flüssig
der Firma Clariant) zugegeben werden. Mit einer ähnlichen Rezeptur wurde auch Polyamid Nylsuisse und Autovelours
(Dura) von BMW (Bayrische Motorenwerke, München, Deutschland) eingesetzt.
Die Lichtechtheit nach ISO-Norm 105-B06 (2, 4 und 6 FAKRA) wird gemessen und der Gehalt an Restkupfer in den
Färbebädern bestimmt.

0.0837 Teile C.I. Acid Orange 80
0.0330 Teile C.I. Acid Black 132
0.0700 Teile C.I. Acid Yellow 235
0.0093 Teile C.I.Acid Violet 90
0.0038 Teile C.I. Acid Red 315
0.0011 Teile C.I. Acid Brown 282
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Applikationsbeispiel B:

[0028] 100 Teile eines Polyamid 66-Teppiches von DLW (Deutsche Linoleum Werke, Dietigheim) werden in 2000
Teile einer wässrigen Flotte gegeben, die

0.1190 Teile C.I. Acid Blue 280
0.1913 Teile C.I. Acid Blue 194
0.0291 Teile C.I. Acid Blue 225
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und x Teile der gemäss Dispersionsbeispiel A hergestellten, wässrigen Dispersion enthält, wobei x = 0, 1, 2, 3 oder 4
bedeutet. Der pH-Wert des Färbebades wird in der Färbeapparatur auf 6 eingestellt, das Färbebad wird im Verlauf von
30 Minuten auf 98°C erhitzt, und es wird 1 Stunde lang bei dieser Temperatur weitergefärbt. Dann wird abgekühlt und
die erhaltene, dunkelblaue Färbung gründlich kalt gespült und bei Raumtemperatur getrocknet.
Gewünschtenfalls kann der Flotte 1 Teil eines handelsüblichen Egalisiermittels (z.B. Sandogen® NH flüssig der Firma
Clariant) zugegeben werden. Mit einer ähnlichen Rezeptur wurde auch Polyamid Nylsuisse und Autovelours (Dura)
von BMW (Bayrische Motorenwerke, München, Deutschland) eingesetzt. Die Lichtechtheit nach ISO-Norm 105-B06
(2, 4 und 6 FAKRA) wird gemessen und der Gehalt an Restkupfer in den Färbebädern bestimmt.

Vergleichsbeispiel B:

[0029] 100 Teile eines Polyamid 66-Teppiches von DLW (Deutsche Linoleum Werke, Dietigheim) werden in 2000
Teile einer wässrigen Flotte gegeben, die

und x Teile einer 10 %igen wässrigen Dispersion des Produktes VP 1 aus Vergleichsbeispiel A enthält. Der pH-Wert
des Färbebades wird in der Färbeapparatur auf 6 eingestellt,das Färbebad wird im Verlauf von 30 Minuten auf 98°C
erhitzt und es wird 1 Stunde lang bei dieser Temperatur weitergefärbt. Dann wird abgekühlt und die erhaltene, dun-
kelblaue Färbung gründlich kalt gespült und bei Raumtemperatur getrocknet.
Gewünschtenfalls kann der Flotte 1 Teil eines handelsüblichen Egalisiermittels (z.B. Sandogen® NH flüssig der Firma
Clariant) zugegeben werden. Mit einer ähnlicher Rezeptur wurde auch Polyamid Nylsuisse und Autovelours (Dura)
von BMW (Bayrische Motorenwerke, München, Deutschland) eingesetzt.
Die Lichtechtheit nach ISO-Norm 105-B06 (2, 4 und 6 FAKRA) wird gemessen und der Gehalt an Restkupfer in den
Färbebädern bestimmt.

(fortgesetzt)

0.0130 Teile C.I. Acid Blue 193
0.0088 Teile C.I. Acid Blue 296
0.3872 Teile C.I. Acid Black 58
0.1912 Teile C.I. Acid Black 194

0.1190 Teile C.I. Acid Blue 280
0.1913 Teile C.I. Acid Blue 194
0.0291 Teile C.I. Acid Blue 225
0.0130 Teile C.I. Acid Blue 193
0.0088 Teile C.I. Acid Blue 296
0.3872 Teile C.I. Acid Black 58
0.1912 Teile C.I. Acid Black 194
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Applikationsbeispiel C:

[0030] 100 Teile eines Polyamid 66-Teppiches von DLW (Deutsche Linoleum Werke, Dietigheim) werden in 2000
Teile einer wässrigen Flotte gegeben, die

0.0104 Teile C.I. Acid Orange 80
0.0031 Teile C.I. Acid Orange 168
0.0330 Teile C.I. Acid Black 132
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und x Teile der gemäss Dispersionsbeispiel A hergestellten, wässrigen Dispersion enthält, wobei x = 0, 1, 2, 3 oder 4
bedeutet. Der pH-Wert des Färbebades wird in der Färbeapparatur auf 6 eingestellt, das Färbebad wird im Verlauf von
30 Minuten auf 98°C erhitzt, und es wird 1 Stunde lang bei dieser Temperatur weitergefärbt. Dann wird abgekühlt und
die erhaltene, graue Färbung gründlich kalt gespült und bei Raumtemperatur getrocknet.
Gewünschtenfalls kann der Flotte 1 Teil eines handelsüblichen Egalisiermittels (z.B. Sandogen® NH flüssig der Firma
Clariant) zugegeben werden. Mit einer ähnlicher Rezeptur wurde auch Polyamid Nylsuisse und Autovelours (Dura)
von BMW (Bayrische Motorenwerke, München, Deutschland) eingesetzt.
Die Lichtechtheit nach ISO-Norm 105-B06 (2, 4 und 6 FAKRA) wird gemessen und der Gehalt an Restkupfer in den
Färbebädern bestimmt.

Vergleichsbeispiel C:

[0031] 100 Teile eines Polyamid 66-Teppiches von DLW (Deutsche Linoleum Werke, Dietigheim) werden in 2000
Teile einer wässrigen Flotte gegeben, die

und x Teile einer 10 %igen wässrigen Dispersion des vorstehend verwendeten Produktes VP 1 enthält. Der pH-Wert
des Färbebades wird in der Färbeapparatur auf 6 eingestellt, das Färbebad wird im Verlaufe von 30 Minuten auf 98°C
erhitzt, und es wird 1 Stunde lang bei dieser Temperatur weitergefärbt. Dann wird abgekühlt und die erhaltene, graue
Färbung gründlich kalt gespült und bei Raumtemperatur getrocknet.
[0032] Gewünschtenfalls kann der Flotte 1 Teil eines handelsüblichen Egalisiermittels (z.B. Sandogen® NH flüssig
der Firma Clariant) zugegeben werden. Die Lichtechtheit nach ISO-Norm 105-B06 (2, 4 und 6 FAKRA) wird gemessen
und der Gehalt an Restkupfer in den Färbebädern bestimmt.

0.0104 Teile C.I. Acid Orange 80
0.0031 Teile C.I. Acid Orange 168
0.0330 Teile C.I. Acid Black 132
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[0033] Die vorliegenden Beispiele zeigen deutlich, dass die neuen Verbindungen bei gleicher Lichtechtheit eine deut-
lich reduzierte Kupferrestmenge im Färbebad hinterlassen als bisher üblich, was angesichts der Umweltproblematik
einen erheblichen technischen Vorteil darstellt.

Patentansprüche

1. Verbindungen der Formel (A)
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worin

n eine Zahl von 0 bis 4 bedeutet,
M H oder C1-C8-Alkyl ist, und
R H bedeutet oder worin beide R's zusammen mit den C-Atomen, an die sie gebunden sind, einen aromatischen

oder aliphatischen Ring mit 6 C-Atomen bilden.

2. Verbindungen gemäss Anspruch 1, worin

n 0 oder 1, und
M H oder Methyl ist.

3. Verbindungen gemäss Anspruch 1, worin

n 0, und
M H oder Methyl ist.

4. Verbindungen gemäss Anspruch 1, worin

n 0,
M H oder Methyl, und
R H bedeutet oder oder worin beide R's zusammen mit den C-Atomen, an die sie gebunden sind, einen alipha-

tischen Ring mit 6 C-Atomen bilden.

5. Verbindung gemäss Anspruch 1 der Formel (I)

6. Verfahren zur Herstellung von Verbindungen der Formel (A) gemäss den Ansprüchen 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass 2,4-Dihydroxybenzophenon oder 2-Hydroxy-4-methoxybenzophenon zunächst mit einem C2-C4-
Alkylendiamin, 1,2-Diaminocyclohexan oder mit o-Phenylendiamin und anschliessend mit einem Kupfersalz um-
gesetzt werden.

7. Verfahren gemäss Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass 2,4-Dihydroxybenzophenon und Ethylendiamin
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als Ausgangssubstanzen eingesetzt werden.

8. Wässrige Dispersion, enthaltend 2 bis 30 Gew.-% von einer oder mehreren der Verbindungen gemäss den An-
sprüchen 1 bis 5.

9. Wässrige Dispersion gemäss Anspruch 8 enthaltend 5 bis 15 Gew.-% von einer oder mehreren der Verbindungen
gemäss den Ansprüchen 1 bis 5.

10. Verwendung der Verbindungen gemäss den Ansprüchen 1 bis 5 oder von Dispersionen gemäss den Ansprüchen
8 oder 9 als lichtstabilisierender Zusatz zu den Färbebädern für Textilien.

11. Verwendung gemäss Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei den Textilien um Fasern oder
Gewebe aus ungefärbtem Polyamid handelt.
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